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Ntichsralh ««d VerwMWrütht. 
Marburg, 17. Mai. 

Bedrängt und geschädigt durch die Folgen 
des Börsenschtvindels blicken wir nach Rettutig 
aus, blicken auch auf die Gesttzgebung. 

Soll aber diese uns jene Hilfe bringen, 
welche ihr überhaupt möglich ist, dann müssen 
wir »ns nach Bürgschaft auch von Seite des 
Reichsrathes umsehev. 

Im Abgeordnetenhause befanden sich bei der 
Auflösung sechsvvdvikrzig VerwallungsrSthe mit 
einhundettachtundzwanzia Verwaltungsstellen! — 
wahrlich tin fauler Fleck, ein Fleck, der ausge­
brannt werden muh. 

Die Neuwahlea dürften bald stattfinden und 
bieten eine willkommene Telegenheit, in Wahl­
schreiben und Wählerversammlungtn für die Rein, 
heit des Abfteordnetenhauses zu wirken. Glimm» 
für keiyen Bewerber, der noch Verivaltun^Srath 
ist und es bleiben will l Stimmt für Keinen, 
der sich nicht in bindendster Form verpflichtet, 
niemals die Stelle eincS VerwaltungSrathes an­
zunehmen! Wählt Ktinen, der nicht feierlich 
gelobt, im Reichsrathe zu sprechen und zu stim­
men, daß die Stelle eineö Abgeordnelen mlt 
jeuer eines Verwaltungsrathes gesetzlich für un­
vereinbar erklärt werde — daß sogar niemal» 
zum Benvaltungsrathe ernannt lverden dürfe, 
wer je im Abgeordnetenhause daS Volk vertreten. 

Dieser letzte Punkt wird die meisten Gegner 
finden, die sich schon begnügen, wenn nur ein 
Abgeordneter als solcher nicht Berwaltungsrath 
sein darf. 

Wer aber sichert uns, daß kein Abgeeordueter 

sich bestechen läßt, gegen seine Pflicht filr einen An­
trag zu Gunsten einer Gtsellschaft im Geheimen 
zu feilschen, unter seinen Parteigenossen zu werben, 
im Hause selbst aufzutreten — daß er sich nicht 
bestechen läßt durch die Verheißung, zum Ber» 
waltungSrath ernannt zu lverden, falls der An» 
trog durchgedrungen ? Ist dieses Doppelziel erreicht, 
dann tritt der Abgeordnete freilich auS, weil daS 
Gesetz ihn nöthigt; aber er scheidet erst, nachdem 
er seine Stellung schnöde mißbraucht. Und das 
Gesetz hat diesen Mißbrauch nicht verhütet. 

Seien wir darum grundsätzlich in unserer 
Forderung, seien wird folgerichtig und verlangen 
wir die Unvereinbarkeit der fraglichen Stellen in 
einer Weise, die jeden Mißbrauch für immer 
ausschließt. 

Am Geschichte des Hages 
D i e  B ö r s e  i s t  i n  v o l l e r  B e r z i r e i f l u n g  

und sind zu den früheren Zahlungseinstellunt^en 
ktUerdingS einhundertzivanzig angemeltet wor­
den. Auch jene Kreise, die man durch die un­
bedeckte und unbegrenzte Vermehrung der Vank-
zettel vor Erschütterung zu bewahren glaubte, 
fühlen schon die Wirkung der zerrütteten Bör-
senwirthjchaft: das Silber steigt im Preise und 
Handel. Industrie, Gewerbe und Landwirthschafl 
werden inS Unglück gezogen. 

M i t g l i e d e r  d e S  u n g a r i s c h e n  
Reichstags können nicht BerwaltungSräthe 
der ungarischen Eskomptebauk seln l Der Anfang 
wäre also gemacht! Wird Pest Ofen den Mulh 
haben, sich für dle Unvereinbarkeit aller Berwal-
tungSraths-Stellen mit der Würde eines Volks­
vertreters auszusprechen 7 

D i - D i k t a t u r  i n  E l s a ß - L o t h r i n ­
gen endet mit 1. Jänner 1674, fallS der 
Reichstag nicht anders beschließt — io erklärt 
Bismarck. Der Reichstag faßt aber gegenden 
W'lleu des Kanzlers keine Beschlüsse und deß-
halb ^t für das ReichSlond der Beginn ver­
fassungsmäßiger Zustände gesichert. 

Vermischte Rachrichte». 

( L a n d w l r t h s c h a f t .  F ü r  e r f r o r n e  
Wein stocke.) In Neuenburg (Schweiz), lvo 
der Frost in den Weinbergen schlimm gehauSt, 
veröffentlicht eine Zeitung folgende Mittheilung 
eines Weinbauers in dem französischen Winzer-
Almanach von 1872 : „Die beiden Abtheilungen 
Weinberg in meinem Obstgarten sind in der N^icht 
vom 18. auf den 19. Mai vollstär^dig erfroren. 
Kein Blatt, keine Knospe war unverletzt geblieberi. 
Den Tag nach dem Frost schnitt ich aUe KnoSpen 
weg, lvenige Tlls^e darauf kumen neue hervor und 
galien eine ungeheure MeNj^e der schönsten Trau­
ben. Diese Ersalirung wiederholte sich ziver Jahr­
gänge nach einander mit gleichem Glück." Die­
selbe verdient ivohl iveitere Bcachtirng, und das 
Schlveizer Blatt empfiehlt den Versuih wenigstens 
für solche Fälle, wo alleS erfroren und nichtS 
mehr zu velli<r'N ist. 

( F e u e r g e f a h r  d u r c h  K i n d e r  u n d  
Erwachsene.) Der .Deutsche ReichSanzeiger" 
entnimmt den Mittheilungen für die öffentlichen 
Feuerversicherungs-Anstalten einen Aufsatz „über 
die Brände, lvelche durch Spieler» der Kinder und 
geistesschwacher Personen, sowie durch sahrlässigeS 
Ua»gchen Erwachsener mit Strelchzürrdholzchen 
entstehen". Demseliien zufolge erhält man als 

Mt ArM dt» Aoschmütlns. 
Von 

A. Schräder. 
I. 

D i e  H e i m k e h r .  
lks war im Herbst. Die fleißigen Layd-

leute brachten die letzten Früchte ein. Die Ernte 
war seit langer Zeit nicht so ergiebig gewesen, 
wie in diesem Jahre. Speicher, Böden und 
Keller bargen eine Fülle der herrlichsten Gottes-
gaben, und darum sah man auch nur fröhliche 
Gesichter in den Dörfern, auf den Triften und 
aus den Feldern. 

Auch der Aermste hatte seinen Theil an 
dem Segen, den so reichlikh der Himmel gespen­
det; selbst noch begünstigte er die letzten Arbei­
ten durch das schönste Wetter. 

Die Sonne stand im Zenith, als ein 
Wanderer sich einem Dorfe näherte, daS roman­
tisch am Ufer eines Fusses lag. Weite Acker« 
stächen dehnten sich nach allen Aichtungen aus. 
Zu der Ferne mau die blauversch leierten 

Berge, »oelches wie eine riesige Mauer daS über, 
aus fruchtbare Thal begrenzten. Vor diesen 
Bergen erhoben sich die Thürme einer ansehnli-
lichen Provinzialstadt. 

Der Wanderer, der einen leichten Tornister 
trug, war ungeachtet deS Herbstes noch soM' 
merlich gekleidet. Seine schlanke, kräftige Ge-
stalt — er mochte vielleicht dreißig Jahre zäh­
len — hüllte ein viel getragener, grauer Twin 
ein. der biS an den HalS zugeknöpft tvar. Ein 
fchwarzseideneS Tuch schlang sich nachlähig um 
den kräftigen HalS. Den schönen Kopf — krau­
ses dunkles Haar machten ihn !virk!ich schön 
bedeckte ein brauner Filzhut mit breiter Arämpe. 
Weite ParitatonS von leichtem Stoff umflatter­
ten die Beine des ManneS, der rasch und mit 
festen Schritten auf dem bestaubten Feldive^jc 
wanderte. 

Sein sonnverbranntes Gesicht mit den feu­
rigen blauen Augen blickte bald nach rechts, bald 
nach links, je nachdem sich Arbeitergruppen auf 
den Feldern zeigten. 

Oft blieb er auch stehen, um die wie Amei­
sen geschäftigen Arbeiter zu betrachten, die, Man» 
ner, Frauen und Kinder, ein schönes Bild boleu. 
Leere Wagen kamei», schiver tieladene fuhren ab. 
lleberrall hörte man lonteS Singen und Rufen. 

^ Arbeiten des Friedens! murmelte be­
wegt der Wauderer. Glilcklich die Manschen,die 

siatt dcS Gewehres den Spaten und die Hacke 
handhaben. Dort stehen sie in friedlichen Rei­
hen, singend, arbeitend... ach. eS ist doch eiu 
wunderliches Leben l 

Er ging weiter. Nach einer Viertelstunde 
erreichte er die Gärten deS stattlichen Dorfes. 
Ueber die Zäune herüber hingen die Zweige der 
Obstbäume, in deren brüunlichtn Blättern die 
Spüts'üchte qlänzten. Auf den noch frischgrünen 
Rasei'plätzen weideten Schafe und Ziegea. Ein­
zelne Landleute gingen grüßend vorüber. Dann 
ivandten sie sich und s.ihen dem Fremden neugierig 
nach. Dieser durchschritl das Dorf, biS er jenfeitS 
die letzten Häuser errcichte, die zerstreut an dem 
Ufer d'S Flusses lagen. Dre Landschaft zeigte 
hier neue Reize, ein anderes Bild menschlicher, 
herrlicher Belriebsamkcit. RechtS erhoben sich die 
stnttlichen Gebäude und die hohen Schornsteine 
einer Zuckerfabrik, der ersten, die man in dieser 
Gegend angelegt hatte. 

— Wie hat sich die Scholle meiner Hei­
mat verändert! rief der Wanderer, der den Blick 
in das glanzerfüUte Thal schweifen ließ. WaS 
ist in einem Zeitraum von jechS Jalzren gesche-
yeit! Neues ist erstanden, Altes ist tierschwunden. 
Und dort — er sah den Fluß hinab — liegt 
die Besitzung meineS VaterS! 

Ruhrung übermannte ihn... er trocknete 
die Thräne, die über die braune Wange ranu. 



Ts seh'a aus's Kilo 100 Loth, 
Till ZeiMttk-Loth da» ist ein „Gramm*, 
Tin Zehalel-Gramm tin „Decigramm-; 
Der Eentner bleibt vun ferner auch 
Mit 100 Pfunden im Gebrauch. — 
Doch zwanzig Centner alt Gelvicht 
Sind eine „Tonne" neu Gewicht; 
Auch glüssigteit. wie Mllcd, Wcin, Vier, 
Mißt l^nftig man mit „Liter" dir; 
Dies Maß ist ganz und gar apart, 
St mißt etwa Quart; 
Elu Hundert Ltter, merke das, 
Die bilden fernerhin ein „Faß"; 
Doch nimmst du ü0 nur davon, 
So hast Du einen „Schkffcl" sthon, 
Und forderst du ein halbes gar. 
So reicht man dir den „Schoppen" dar. 
(Wiener Weltaus stellun t») D>e Ge-

sammtzahl der Besucher hat bis IS. Mai 170.000 
betragen. 

( W e g e n  d e r  R i n d e r p e s t . )  D e r  S t a t t ­
halter hat die Einfuhr der Rinder vom W enkr 
Schlachtvithmarfte nach der Sttinmork verboten, 
w il Wien auf dem Rindermarkt auch Vieh aus 
dem stark verseuchten Kroatien zuläßt. Die Durch, 
fuhr nach anderen Ländern ist nur bedingvngS-
weise auf der Eisenbahn geftt>ttet. 

Marbarger Berichte. 
(Eine Gattenmürderin und ihrr 

Mutter.) Das Eillier KreiSgericht hat be­
kanntlich die GrundbeslKerin Maria Mohor in 
Bärenthal wegen Galteumordes zu schtverem 
Keiker auf tie Dauer von fünfzehn Jahren ver-
uitheilt, die Mutter der Angeklagten ober freige­
sprochen. Vom Ober-Landesgerichte ist nun die-
s s Urtheii vollinhaltlich bestätigt worden. 

( B e z i r k s v  » r t r e t u n g  P e t t a u . )  D i e  
Wahlen für die BezirtSveitrelung Pettau sind zu 
Gunsten der freisiunigen Partei ausgefallen. 

( A u S d e m  a n d e r n  L  a  g  e  r . )  D i e  n a «  
ttonal-klerikule Partei im Wahlkreise Pettau-
L'tndschajt hat den LandtagSabgeordneten und 
L lndesausschuß Herrn Mitiacl Hermann al» 
Kandidaten für den Reichsrath aufgest llt. 

( S ' ß u n g  d e »  G e m e i n d e r a t h e s  
vom M a i.) Zu Mitgliedern der Kirchen-
tonkurrenz für die Dom- uno Stadtpsarre wer­
den die Herren; Direktor Perko. Dr. Duchatsch, 
s^elvinand Baron R'st, Dr. Rupuik, Ritter von 
Rtvpauer geivählt. 

Nach dem Antrage deS StadtratheS, betres-
send die Ret^elung der Löhnung für die städtische 
Po'.izei-Wachmaunschaft wird beschlossen: dem 

lvber - Polizeiwachmann 1 sl. L0 kr., de« Al­
testen Polizei'wachmann, welcher bereits neun 
Zahle im Dienste der Gemeinde ist, 1 fl. 10 kr., 
den übrigen Wachmännern 1 fl. täglich zu bewil­
ligen. 

Zum Vertreter der Gemeiade in der Streit, 
sache Mit Herrn Georg Graf, betreffend die gor. 
deiungen desselben für Gasbeleuchtung (8Z st. 
14 kr. und 72 fl.) wird Herr vr. Lorder ge­
wählt. 

Herrn Gustav Barena, Direktor der Mar-
burger Estomptetiant, geboreu in Maiuz, wird 
das Heimatrecht verliehen. 

Dem Rekurse des Herra wacher gegen das 
Verbot deS Stadthrathes, betreffend den Wieder­
aufbau der abgebraunten gabrik, wird entspro« 
chen — unter 0er Bedingung, daß den Borscheif-
ten der Feuerpolizei mehr Rechnung getragen 
tverde. 

Die Grasnützung bei der Dampfmühle in 
Meiling soll dem dortigen Biertelvorftetzer Heirn 
R. Allowitsch gegen etue Iahreszahlung von 2 sl. 
überlallen werden. 

Der Burgermeister, Herr Dr. M. Re'ser 
lheilt de« Gemeiuderathe Mit, daß die Errich­
tung einer Station für den Personen-und jgrach-
lenvelkthr auf dem Kärntuer-Bahnhofe in Ht. 
Magdalena vom Handelsministerium angeordnet 
worden. Dies wird zur befriedigenden Kennt-
niß genommen und ,'oli nach dem Antrage des 
BtzedürgermeisterS Herrn Karl Reuter dem Han-
deltmtnisterium hiesür schriftlich gedankt werden. 
Der fragltche Erlaß dieseS MtnifteriumS an den 
BerwallungSrath der Sudbahn-Geselljchaft tautet: 

^Das Ergebniß der am 6. geber l. I. ge­
pflogenen Lokal-Kommtfflon in Angelegenhett der 
Errichtung einer selbständigen Station' an der 
dtsherigeu Haltst,lle Marburg- Kärntnerdahnhof 
hat in evidenter Weise dargethin, daß die Er­
richtung einer solchen Station aus öffentlichen 
Rücksichten dringend geboten erscheinl, iudem 
außer der Stastgewelnde Marburg noch weitere 
31 Gemeinden der Bezirke Marburg, Pettau nnd 
St. Leonharvt mit einer Bevölkerung von zu­
sammen 17.241 Seelen die Errichtung dieser Sta­
tion fordrrii. und bei der Lotalerhedung konfta-
tirt wurde, daß alle Bedingungen für die Cr-
rlchtuug derseldrn im ausreichenden M.che Vor­
handen sind. 

Dieser vt>n allea l. f. und autonomen Lau-
desbehürdrn getheilien Ansicht sekte der Vertreter 
der Südbahn eine gehaltlose Negation entgegen, 
ohne die vorgebrachten für die Errichtung spre­
chenden Thatsachen im mindestkn enttiäfttgen zu 
können. Ich erwarte nuu mit aller Zuversicht, 

Betrag des durch Evielen de? Kinder mit Streich« 
zündhölzchen in Deutschland ivährend der 10 Jahre 
1862—1871 überhaupt enistanden n 'örandscha-
deuS 6 Millionen Thaler. Run beschränkt sich 
aber daS llnheil, ivelchcS die Streichzündhölzchen 
Verursachen, nicht allein auf die durch Spielen 
der Kinder und geisteSschivacheu Personen mit 
solchen Zündhölzchen entstandenen Brände. Sehr 
viele FkUtlSbrünstk Verden auch durch fuljrlässiges 
Umgehen Erwachsener mit dem Material, durl) 
Fortwerfen dtr Hölzchen in breunendem oder 
noch enlzündbarcm Zustande, durch Verlieren 
derstlbkn verursacht.  Insbesondere bleiben weg-
gnvorsene oder verlorene PhosphorKSlreichhölzchen 
imm'r skhr ^^esährlich, »veil t'ie durch irgend welche 
zusüll'ge Rnbnng entzündet »o rden u»d so Ver­
anlassung zu Bläoden geben können. Mannig­
fache Erfahrungen bestätigen di S. So sind z B. 
mihrfach Biände dadurch entstanden, daß derglki. 
cden Zündliölzer mit dtN Getieik>egarb.n in die 
Drescdmaschi'ien gerathen ivaren und beim Betriebe 
der Maschinen Feuer gefangen hatten. 

(DaS Metersystem in Versen.) I, 
Htlrm. Kl'Nte'S Werk: „D'e gebildete Hausfrau" 
(Leipz'ti, Verlag von Ed. Kummer) finden ivir 
dtiS „Mtters»)stem in Versen" — wohl zu dem 
Zwecke, daS neue Maß und Gewicht dem G^s 
dächniß cinzuprägen uud die Vorst,lluNjt deS G.» 
gcnstandeS zu verm ttkln; die Vkrse lauten: 

Das „Meter" oder deutsch: der Stab 
Gibt künftighin daS Grundmaß ab 
Und mißt der Ellen anderthalb — 
Es gehln nun aus jedeS Meter 
Zehn Stück handbreite „Dezim.tel", 
Und deines kllinkn FingerS Breite 
Ist etiva „EentimeterS" Weile; 
Ein Zehntel hievon ist sehr klein, 
DaS muß ein Milllmeter sein. — 
Nun merke ouäi, irie umii'kehrt 
Man mit der Ztlin die Meter m-hrt 
Und denke dt,bei an daS ,.K", 
Denn dleS ist hierbei immer da. — 
Ein „Dekameter" oder .Keite" 
Mär' »s. wenn ich 10 Met^r hätte 
Und 1000 Meter geben dann 
DaS Wtgmaß „Kilometel" an. — 
Stellt man der Aettc Vier.ck dar, 
So heißt e n sl,lch Quadr^u ei» 
Uno tt)0 ein ..H flar" dann ist. 
Womit man Feld.,flächen mißt; 
Und stellst du die Gewichte an, 
So gibt'S zuerst da^ „Kilogramm", 
Dabei iei dir vor allem tlind, 
Doß dieses wiegt genau 2 Pfund. — 
Doch uun kommt mancher Hausfrau Roth : 

Ter starke Mann rveiute. — (Aut^n Tag, Herr! 
grüple eine ä'Ml-ch geklridett Frau, die ein halb« 
iiacktlS Äind an dcr ^''and fiihrte. 

Dkr Fieinde lanfie. ^1>tilleldig sah er dei 
Armen iN ea? bleich . kummervolle Gesicht. 

— Seid Ihr krank? fragte er. 
— I , He,r ich habe jehr lange nicht a,-

be'ttn konttn,. Ltis br'n,,t zniück. an i^en Bet­
telstall. Hälle«, nur meine Äinl^er nicht da brn 
mttslen! sü.,tt die Frau iveinend liinzu. 

— Wo i»l der Vater der ttlnt'kr? 
Die ^^^auerin brach in hesllgeS Schlu.^-

zen ans. 
— Er ist todt l stammelte sie. 
— Ich beklage Euch herzlich! 
— In der F'brik :sl er veluntilückt. 
— Und der F.,bl»ktir,r uiUerstüj^t die 

Witwe deS in ieinem Di-nft? Vtrunglülkitii nicht? 
Die Frau verneinte es tuech ein Zeichen 

mit dem Kopfe... sie irar so jlt.lNtrjlich eiregi, 
daß sie nicht reden konnte. DaS Kind liatte sich 
an ne l ngeschmikgt und tveinte mit ih'. Hätte 
der Fubrikherr die traurige Gruppe gesehen, er 
würde, wenn sein Herz rticht von Ltem, ergris. 
sen geiveseu sein. 

Der Wanderer zog seinen Lederbeutel und 
liolte die letzte Silbermvnze hervor, die ihm nach 
der weiten Reise geblieben. 

— Nehmt, liebe Frau! sagte er weich. 

Für den Augenblick kann ich nicht mehr thun; 
aber spater, vielleicht in einige« Tagen.... Ihr 
u ohnt doch iM Dorfe? 

— Dort unten am Flusse, in dem letzten 
Ha,»^sk. Ach Herr nehme« Sie den Dank einer 
unglücklichen Witwe, welche darbt und Noth 
leitet! Gott segne Ihnen tausendsäitig, ivaS Sie 
IN dem Augenblicke höchster Bedrängniß an mir 
g'than. Der Hunger ist schrecklich; aber noch 
s^rcckticher ist eS. wenn eine Mutter ihre Ai«tder 
nach Brod rufen hört und ihnen sagen muß: 
Wartet, wartet noch... ich arbeite, sobald ich 
gesund bin, ich werde verdienen, «verde mich Tag 
und Nacht abmühen... 

DoS ist ein gräßliches Geschick I ries der 
Frrmk't. Inmitten dieser Fülle darbt eine Fa-
tnillt l der Himmel ist verschwenderisch mit sei­
nen Gaben, uud die Menschen versagen sich un­
tereinander die kleinsten Liebesdienste. 

— Habt Ihr lSuch verhaßt grmacht, grau? 
!i>abt ihr Euch etwaS zu Schulden kommen 
lassc»? 

Die Witwe schütte lle weineitd daS bleiche 
i^nupt. 

Sie gab dem Kinde daS k ine Silberstück. 
— Laus' Netti, zum Bäcker und hole 

B.od! Ich lvarte hier, biS Du zurückkommst. 
Nettl, das fünfjährige Mädchen, eilte da­

von ... sie verschwand zwischen den Hecken der 

Gärten. Dte Mutter schlug das zerlumpte Tuch 
zurück, das ihren Kopf bedeckte. Ihr Hüar. in 
dem sich st..rk< Silberstreifeu zeigten, ivard sicht­
bar- Unv doch war die Frau noch nicht so 
alt .. lie mochte in dem Aller deS Reisenden 
stehen, also ungesähr dreißig Jahre zählen. Il^r 
bleichtS, hagereS Gesicht war regelmäßig ge­
formt, und verrieth schon ihre Sprache, daß sie 
eine nicht geivöhuliche Bänerin sei, jo konnte 
Man jetzt noch deutlicher in ihrem auSiirncks-
vollen Auge lesen, tvelche Blicke des Dankes auf 
den großmüthigen Geber richtete. 

— Sie fragen, flüsterte sie mit einem 
schmerzlichen Lächeln, ob ich mir habe etwas zu 
Schulden kommm lasieu? 

— Diese Frage ist ja zu natürlich, entgeg. 
nete der Fr.mde, der mit steigendem Intereff 
die Bettlerin betrachtete und bemüht «var jeineue 
Ausspruch zu mildern. Wir leben hier in einem 
christlichen Staate, ringS prangen Kirchen, in de­
nen man den Gott v.er Liebe Und Barmherzi-, 
keit vereljrt, die v rordneten Diener des Herrn 
t>ie Geistllcheii, predigen alS erste Christenpflicht 
die Nächstenliebe...! Wie ist eS möglich, das 
man eine kranke Mutter und ihre Kinder nicht 
beachtet, daß mau l'ie darben und marteru läßt. 

(Fortsetzung folgt.) 



daß der VerwoltungSroth die bestehende, mit be­
schrankten VerkehrSbcfugniffen eingerichtete Halt-
steUe Marburg-Käratnerbahnhof als solche auf­
essen und selbe zv einer vollständigen Station 
mit unbeschränktem Personen» und Frachten-Ver-
kehr Herrichten werde. 

Nach den Seitens der Interessenten gestell-
ten Anforderungen ist die fragliche Errichtung üb­
rigens mit sehr geringen Auslagen verknüpft, 
so daß eine weitere Einstreuung deS Berwal-
tungSratheS geradezu unerklärlich wäre. 

DaS bereits aus Anlaß der Herstellung der 
Kaltstelle an dem südlichen Et.de des Wrrkstät 
ten-Material-MagozinS eingerichtete Kanzlei- und 
Kassalokale sammt anstoßendem Wartsaal entspricht 
den gegenwärtigen Bedürfnissen und bedarf vor 
läufig keiner Erweiterung. 

Der bestehende Verladeperron, dessen voll« 
ständige Umschlirßnug und Eiodecknng verlangt 
wurde, könnte offen belassen und in der biShe-
rigen Weise weiter benü^t werden, indem es ge­
nügen würde. von den oben erwähnten Räum­
lichkeiten noch eine Fensterabtheilung in einer 
Ausdehnung von 4—5 Klafter nach der Länge­
richtung deS Magazins voa dem übrigen Räume 
abzutrennen und den obigen Lokalitäten hinzu­
füge»!. weicher Raum bei der begehenden Breite 
deS MagazinSgebäudeS von b.ö Klafter Z7 biS 
30 Qua». Klafter Fläche bieten wir und ohne 
besondere anderweitige Adaptirungen, als der 
Asbnngung je eines LhoreS ort«, und bahn, 
seitig und einer Verbindungsthür mit demKanz-
leilokale, als Magazin d,n vorläufigen Bedürf' 
niffen und den Wünschen der Interessenten ent­
sprechen und die Leßteren vollständig befriedigen 
würde. 

Das Holzdepot vor dem Kanzleilokale süd-
seits wäre ebenso, wie die daselbst bestehende Ein­
friedung zu beiseit igen und in entsprechender Weise 

an solche Punkte zu übertragen, welche not­
wendiger We se nicht Mthr IN dl» Manipula-
lationsraum der neu?n Station einzubeziehen 
kommen; die Kinsliedung gegeu dm Wlrkstütten-
Vahnhof zu hätte jedoch z« verbleib«». 

Für frei lagernde Güicr, wie selbe vor­
zugsweise in der Station M^rbar,; Kärntnerbahn-
hos in Aussicht gestellt worden sind, könnte nebst dem 
vorhandenen Verladeperron auch die bei P. Nr. 
20—2Z gelegene' 30100LZHuß Fläche bietende 
Militärrampe, tv.lche ohneditß den größtentheil 
deS Jahres nicht blnüht wird, entsprechend mit-
Verwendet werden. 

Die Kosten dieser angedeuteten Adaptirnn-
ruogen werden bri weitem nicht die vom Ver-
wallungtrath angegebene Summe von 100 000 fl, 
sondern höchstens 2000—3000 fl. erreichen, ich 
sehe deshalb auch im Hinblick auf die Geringfu-
gigkeit dieser Herstellungen von der Vorlage ei­
nes diesbezüglichen Projekte» und Kostenvoran­
schlages ab, gewärtige jedoch die Vollendung der 
in Rede stehenden Adapuruagel beziehungS veis» 
die Eröffnung der Slalioi binnen 6 Wochen, 
und weise oie k. k. Generalinspekuon 0er öster­
reichischen Ätsendahneil an, den Vollzug dtcser 
Anordnung zu überwachen." 

( K u r  d i e  n e u e  S c h u l e . )  D i e  v i e r t e  
Jahresfeier des Reichs-VolksschnlgeseheS, welche 
am 15. Mai in Pett.u st t^ai", war von 
Lehrern auS dem ganzen Lande, namentlich abcr 
aus den unteren Theilen zahlreich besucht. Die 
ThtllN'chme der Satdbcvölkerung war eine sehr 
rege und verdient die Gastlichkeit derselben volles 
Uob. 

( W ä  h l e  r o  c  r s a m m  l u  n g . )  D e r  R e i c h S -
rathS-Abgeordnete Herr Karl Acuter wiid aus 
Sonnlag den 25. M»i eine Wählcrversammlung 
einberufen, um über seine Thäligkeit im Landtage 
und im Abgeordnetenhaus? Bericht zu erstatten. 

( K o n z e r t . )  D e r  S i n g v e r e i n  b e a b s i c h t i g t ,  
im Verlaufe vieskS Monats ein Mitglieder-Kon-
zert zu geben und sollcn u. A. auch gemischle 
HtMe au» „MessiaS", ^Orpheu»", „Lohengrin", 
..Meisterung,r" zum Vortrage kommen. 

( E i n  M  u  s t  e  r s  c h u  l  h  a u  S . )  D a S  M u -
slerschulhauS, wei^cö im Prater zu Wien aus­
gestellt ist und dessen Beschreibung wir bereits 

geliefert, kommt in Rothweia nach de« Original, 
plane de» Architekten Krombholz zur Ausführung. 
Der Bezirk-inqcnleur. Herr Ritter voa Neupauer 
verfaßt die Detailpläne und der steiermärkische 
VolkSbildungSverin stattct die Schule mit allen 
Lehrmitteln auS. Bei der inner» Einrichtung 
soll gleichfalls da» AuSstellangS-SchulhauS znm 
Muster genommen werden. 

Setzte Vost. 
Der Kriegsminister Viro beantragen, 

Einjährig-Freiwillige, welche die Offiziers 
prüfnug nicht mit gutem Erfolge abgelegt, 
noch weitere zwei Jahre im stehenden Heere 
fortdienen zu lassen. 

Die Versammlung der Bisehöfe in Fulda 
hat die Bischöfe von Ermeland «nd Münster 
znm äußerste» Widerstand gegen dieKircheu 
gesetze aufgefordert. 

Im Befinden des Papstes ist eine de. 
de Utende Berschli««eru»g eingetreten. 

Eingesandt 
D i e  B a d e r e g e l n .  

Die herannahende Saison für Flußbäder 
und die alljährliche Wahrnehmung, wie sehr Groß 
und Klein, Alt und 3ung das Laden ohne Kepnt-
»iß, ohne Berückstchtigung der Grundsäpe betreibt, 
die allein zur Cikzielnng deS vom Baden für die 

'^Gesundheit, Kräftigung und Abhärtung deS 
Körpers zu erwartenden großen Nutzens führen, be. 
rcchtigen wohl zur Veröffentlichung jener Bade­
regeln, welch» die Wasserheilkunde auf Grund 
ihrer nach umfassender und sorgfältigster Beobach­
tung und Prüfung der Wirkungen deS BadeS 
erlangten Ueberzeugung zum Wohte der Mensch­
heit unter unumstößlicher Begründung alS Norm 
festg. stellt und in Dr. Meinerl'» „Naturarzt" 
kundgemacht hat. 

Diese Baderegeln lauten: 
1. Man gehe nicht erhiKt, nicht abgekühlt, 

sondern mit warmer Haut bei ruhigem Blute in'S 
Wasser, wobei der PuISschlag als Regulator 
dient. 

2. Man warte daher die nöthige BlutSbe? 
ruhigung vor dem Bade in geschlossener Kleidung 
ab, wozu 8—10 Minuten erforderlich sind. 

3. Nach schnell bewirkter Auskleidung bringe 
man den Körper ganz, auch den Kopf, und 
möglichst schnell unter Wasser. An Kongestiou 
Leidende benetzen vorher Kopf, Schult er und Brust. 

4. Man mache sich Bewegung im Bade, so 
starke, al» e» in0tviduell Bedürsniß und angenehm 
ist, untertanche anch in mäßiger Weis« öfter» den 
Kopf. 

5. Man bleibe, nachdem daS eiste Kältege­
fühl im Wasser vorüber, niem il» biS zum zweiten 
derartigen Gefühle im Baoe, sondern breche da», 
selbe schon voriger ab. Frostgefühl im Waj'ser 
hebt die nützliche Wirkung de» Baden» größten^ 
thril» auf. 

6. Man reibe sich nach dem Bade mit den 
Hände da» Wasser möglichst lange und kräftig 
aus dem Körper ein, tiockne sich dann nach Be­
dürsniß ab und verharre thunlichst, aber unter 
entsprechender Bewegung und Reibung der Haut, 
noch einige Zeit ohne Kleidung. 

7. Nach dem A-'kleiden, überhaupt nach dcm 
Kallbade, muß ein etwaigeS Kältegefühl st.tS 
durch entsprechende Bewegung ausgeglichen werdm. 

8. Man nehme auf daS erste Bad eines 
Tages ein zweites oder dritte» nur dann vor, 
nachdem die Einflüsse und Folgen des vorherigen 
— Müdigkeit, Schlastzedürsniß, Hunger, Kälie-
gefühl »c. — völlig ausgeglichen sind. 

9. Man nelzme ein Bad nicht ganz nüchtern, 
aber auch nicht mit gefülltem Magen; nach der 
MittagSmahlzeit nicht eher, al» 3—4 Stunden 
später. 

10. Jrn Frühjahre beginne man daS Bad 
im Fluße bei ungefähr 15 oder 16° R Wajstr-
wärme, im Allgemeinen aber nicht srüher. und 
Bade dann den Sommrr über möglichst unauS­

gesetzt bei jeder Ditteruvll, aber «nter genauer 
!^inhaltuag der vorstehenden Regeln. Im Herbst 
»ehne man daS Baden nicht über die Temperatur 
de» WaflerS von 10 oder 12^ tt. au». 

Diese Baderegeln sollten in allen Badean­
stalten — leicht wahrnehmbar — znr Daraach-
achtung angeschlagen werden. 

Dcr Raum des Blatte» verwehrt die Be­
gründung dieser Baderegeln, deten Richtigkeit indeß 
jedem Denkenden einleuchten kaua. Nun besteht 
ader em großer Theil der Badenden aa» Nicht-
denkern, dann auS solchen, deren Denkorrmögea 
noch unauSgebildet ist, z. B. die Jagens, viese 
müßten durch entsprechende Belehrimz bekannt 
iverden mit dea Vortheilea einer st^itemätischea 
Kultivtrnng des BadeS, ivaS am Ehesten erreich­
bar bei der Schuljugend durch gesprächsweise 
Vorträge au» den bezaglich-n Abhandlungen iM 
genannten „Naturarzt". Durch die Schuljuzead 
dringen die Lehren d.)nn in die Gesellschaft und 
—- bald wird die Wichtigkeit deiselben zur allge-
meinen Anerkeiutung un) Würdigung gklangen. 

Troß der ichöaen Drau und der großen 
Menge Baüebedürftlger besteht hiee außer der 
Militär-Schwimknschule und einigen kleinen Pri-
vatkammern ke.n eigentliche» F^ ußbad oder ein 
für diesen Zrcck auSgesteckter Platz, ivo bei 
Sicherheit de» Leb.n» und mit Wahrung de» 
Anstände» Jtderinaiin — auch unentgeltlich — 
daden könnte, und man badet eben überall, 
daher die Unglücksiälle, wälzrend die Einrichtung 
eine» Badeplatzes die ^^adelust erljöljen, die Ueb:r-
wachung ermö,glichen und den Unglücksfällen vor­
beugen würde. 

k. 7. 

Eingesandt. 

Schrami's VBHaas. 
i Zn den beliebtesteu VergnügungSorten in 

Marburg gehörte seiner unstreitig das 
Schramlsche Gasthaus. Leider ging nach dem 
Austritte d«s Herrn Winterstein daS Geschäft 
bedeutend zurück^ ivir hoffen jedoch. eS »verde sich 
dcr frühere Ruf dieses Hmies wieder erwerbe« 
lassen. Der jeßige Pächter. Herr Newald. welcher 
dem Geschäfte seit zwei Monaten vorsteht, gibt 
sich nämlich alle Mt»h^, durch ,tUte Speisen und 
Getränke und gefällige Bedienung seine Gäste 
zu besriedigen. was uns veranlaß , sein r Thätig-
keit öffentlich dieses Zeugniß auszustellen mit 
der freundlichster Einladung aa die srüheren Be­
sucher, sich bald und in voller Zahl wieder ein­
finden zu wollen. 

Auf frohes Wiedersehen an der Quelle, wo 
auch alte Kuaben sitzen. 

Marburg. 17. Mai 1873. 
Mehrere Stammgäste. 

Marburg, N. Mai. (W ochenmark»» beetcht.) 
Weizen fi. 6.80, Sorn fl. 4.10, Berste fl. 0.—, ^afer 
fl. 2.10. Kttkuruh fl. 4.20, Hirse fl. 4.—, Hirsedreia fl. 
6 .—.  He iden  f l .  8 .60 ,  E rdäp fe l  f l .  1 .40 ,  Bohnen  f l . 4 .— 
pr. Meß. Weizengrie», fl. 15.b0, Mundmehl fl. IS.—, 
Semmelmehl f l .  11.50, Weißpohlmehl f l .  10.50, tzchwa». 
Pohlmehl si. 3.50 pr. Cnt. Heu fl. 1.50. Lagerstroh fl. 1.40, 
Sireustioh fl. 0.90 pr. Ctr. Rindfleisch 29'/,, »aldfleisch 
29, Schweinfleisch j. 81, ^^ammsteisch L2. Speck frisch 84, 
Rindschmalz 60, Schweinschmalz 44, Sch»;ieer S3. vutter 
54, Topfenkäse 12, Zwiebel 10, Knoblauch 22^ Aren 10, 
Kiimmel 43 kr. pr. Pf. Tier 1 St. 2'/, kr. Milch frisch« 
12 kr. pr. Maß. Hoiz IS" hart ft. 5.5V. weich fl. 4.— 
pr. j t lafter. Hozkohlen hatr 60, wei ch 40 kr. pr. Mey. 

Pettau, 16. Mai. ( N o c h e n  markt» bericht.) 
Weizen f l .  6.25, Korn f l .  4.—, Gerste f l .  3.50, Hofer fl. 
2.20, Kttkurnp fl. 4—, Hirse fl. S.50, Heiden fl. S.50, 
Erdäpfel fl.1.30 pr.Meß. RlNdschmal» 56, Schwetnschmalz 
50. Speck frisch 86, geräuchen 4S. Butter 40, Rindfleisch 
32, Kalbfleisch 80, Schweinliel^ch 32 pr. Pfd. Sier 6, 
Stück 10 kr. Miich frische 12 kr. vr. Maß. Holz 86^^ hart 
fl. 10.—, weich fl. 7.— pr. Klafter. Holzkohlen t,att —, 
weich — kr. pr. Metz. Heu fl. 2.40, Lagerflrob fl. 1.95, 
Streustroh fl. 1.15 pr. Cnt. 

Aer Arllejtcr-Kildlltlgsvereiu 
sucht ein (lti der Stadt) zu miethen. 
Anträge übernimmt der Obmann Franz Wie»-
thaler. 



ZsIlIIMl 
gewesener Assistent dcS Dr.'Tanzkr, Dozent für 
Zahnheilkunde an der f. k. Universität in Graz, 
empfiehlt sich einem ?. I. Publikum zur Vor­
nahme aller 

EinMe Zähne, sowie auch zan^e Gebisse 
werden nach der neuesttn amkrikaiiischen Mtths)« 
schmerzlos aus das Schonendste und Vollkom­
menste eingesM. (412 
„llotel ^okann" in Harburg. 

Ordination von 8—6 Uhr. 

Sonntag den 18. Mai 1873 

bei .kasvL livriueK 
in der Grazervorstadt, außer der Mauth 

unter Mitwirkung der 

^Heater-Mufikkapelle. 
Zur Belustigung des P.T.Publikums das beliebte 
Tsi^springen u. Baumklettern. 

Abends 9 Uhr: 

W^SUvrHV«rIt. 
Anfang 4 Uhr. 

Um zahlreichen Besuch bittkt Joses Kermeg, 
»»8 Gastgeber. 

Heute Sonntag den 18. Mai: 

(karten - LrötknuvA 

siur Kt»ckt 
wobei die neu unisormirte 

Südbahn-Werkstätten-MlisikkapeHi' 
unter Leitung ihrcS Herrn Kapellmeisters 

Svl»övl»srr 
die neuesten Piecen zur Aufführung bringen wird. 

Besonders zu bemerken: 
FeuerVehr-Mmarsch von Äummel. 

Großes Potpourri mit Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 kr. 

Bei ungünstiger, Witterung im Saale. 
Kür gute Speisen, feines Bier und echte Eigenbau-

Weine ist bestens gesorgt. 407 
Zum gütigen Besuch ladet ergebenft 

I. Wiesthaler. 

Nr. 3162. 

Kundmachung. 
(391 

Die Rechnungsabschlüsse deS Gemeindehaus-
Haltes und der Gemeindeanstalten für das Jahr 
1872 werden in der Amtskanzlei deS gefertigten 
Bürgirmeistels am Rathhause, Stadt, Nr. 96, 
zur Ansicht der Gemeindemilglikder vom 9. bis 
24. Mai 1873 öffentlich aufgelegt; was hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Malburg am 9. Mai 1873. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Kinder-Garten. 
Am SR. d. M. um 3 Uhr Nachmittag 

findet bei aünstiger Witterung daS alljährliche 
Maifest statt, wozu höflichst eingeladen wird. 

Hochachtungsvoll 
All»» 

419) Vorsteherin. 

Verein „Merkur' in Marburg. 
gg Zwecke des Vereines: 

Wahrung und Förderung allgemeiner Han-
I delsintereesen, wissenschaftliche Fortbildung 
"junger Kaufleute, Unterstützung hilfsbedürf­

tiger Mitglieder, Stellenvermittlung etc. 
EinschreibeffelJÜhr fl. f.—. 

Monatlicher Beitrag 
80 kr. für hier domizilierende, 
40 kr. für auswärtige Mitglieder, 

s Jahresbeitrag für unterstützende Mitglieder 
fl. 3.—. (40: 

Jmpsllngs-Anzeige. 
Der Gefertigte gibt hiermit bekannt, daß er 

jeden Tag mit echtem Kuhpockenstoff in seiner 
oder in der Wohnung des Impflings impft. 

Franz Semlttfch, 
408) Jmpfarzt, Postgasse 24, St. 

HskbiirMr 

mit 

mit 

Die (188 

Gscomptebaih 
übernimmt Geldeinlagen in jeder Höhe 
und verzinst dieselben vom Tage der 
Einlage: 

auf Sparbücher 
5 % ohne Kündigung, 
6% bei 60tägige Kündigung 

gegen Cassaschelne 
ö'/2% bei 8tägiger Kündigung, 
6 %  „  6 0 ,  

auch besorgt sie den Ein- und Verkauf 
aller börsenmässigen Wertheffekten zum 
jeweiligen Tagescourse, sowie Spekula-
tionskäufe und Verkäufe in jeder Höhe. 

Bei Effektenkäufeil, welche durch 
unsere Wechselstube ausgeführt werden, 
können auch der Kündigung unterlie­
gende Sparbücher und Cassascheine 
unserer Bank ohne KflndigUrig als 
Zahlung verwendet werden. 

Der Verwaltungsrath. 

De» vi-rjShrlge 4t«abe 
«dolfTifch-r 

ist gestern, Samstag den 17. Mai Vormittags 
in der Nähe des Hauptplakes verloren gegangen. 
Man wolle denselben gef. zu Herrn Bogl in 
der Allerheiligengaffe bringen. (410 

Der heutigen Nummer dieses Blattes liegt 
ein Prospekt von R. v. Orlieä's berühmten 
Lotto-Spielinstruktionen b-i. 

des A. Blümel aus Krems in Nieder-Oefterr. 
Dieses vollkommene, unfehlbar sicher wir­

kende Heilmittel für RIntvrlVtkswi'Uel»« 
und MluttSrvvrßÄIIv ist in der Apotheke 
von Banealari*s Erben in Marburg zu haben. 
Zur Heilung genügt i« den meisten Fällen Eine 
Flasche. — Preis 1 Flasche 3 fl. ö. W. (369 

Mit einer Beilage. 

in Marburg 
der Kanfe und Berkäufe, Pachtnngen und Ber-
pachtnngen von Gütern. Fabriken, Ttadt- und 
Borftadthänsern, Weingart- und sonstigen Land-

Realitäten :c. :c. 
Die dicsfälligen Bermtttlungen werden gegen ein mäßig billiges Honorar prompt besorgt. 

Beschreibungen verkäuflicher Objekte an direkte Käufer unentgeltlich, detalllirte schrift­
liche Auskünfte aber nur gegen Einschluß von R sl. bereitwilligst ertheilt in der 

neben dem Aienstmann-Instttut 

Berantwoillicht Redaktim, Druck und Btrlog »oii ltduard Zanschttz w L. «. St. o. 



Beilage zu Nr. 60 der „Marburqer Zeituna." ^1878) 

Berfichernng 
gtgtil Hagelschäden. 

Steiermark hat glücklich die Gefalireii des 
Frosteö überstanden ui'd kann gesegneten (Zrnten 
entge^^enseh n. 

Sehr rathsam ist es. sich auch vor dem 
Hagelschaden zu sichern und es wird die 
„Oesterr. HagelversicherungS-Gtsellschaft", 
ivclche mit zwei Millionen Fond garantirt und 
die von Hagkl seltener heimgesuchten Lagen ge.^en 
außerordentlich billige Prämicu versichert, mit 
vollster BeruliijMng empfohlen. 

Karl Itucher. 
Marbura a/D. 403 

«SS 

Verkäuflich: 
mein Hubbefltz in «ber-Pobersch mit 
33 Joch flut kultivirtkn Griinden, ganz oder 
parzellenweise. Offerte — mündlich oder schrift­
lich — nehme entg'gen bis 24. Mai. 

409 Franz Perko. 

^VS (I 

nach der besten und reinsten Methode erzeugt, 
49 wird zur Abnahme empfohlen. 
Preis: 1 Siphon S kr., 1 Kracherl S kr. 

Durch !)as Ableben des Herrn Wottawa in 
den Besitz dieses Geschäftes gelangt und da in 
diesem Artikel bisher am hiesigen Platz noch 
keine Konkurrenz bestand, so bitte ich das ?. 'r. 
Publikum, mich in diesem Unternehmen durch 
eine lebhafte Abnuhme zu unterstützen. 

Große Abnehmer erhalten bedeutenden Nabatt. 
Aufträge nach auswärts werden prompt effektuirt. 

Fabril^glol^ale: Viktringhofgasse Nr. 26. rück-
tvärts im Hos. Anfrage vorne im Comptoir. 

DaS mechanische 

am Soflettplatze 
wird täglich yon 4 Uhr Nnchmittag 
bis Abends, an SonN' und FeiertageNl 

aber den ganzen Tag produzirt. 

394) Watzek. Mechaniker. 

Die Oesterreichische Indnstrial-Bank 
WIEN, Stefansplatz Ufr. fl, 

emittirt vom 6. November v. J. an 

K a s s a  s e h e t  i i  e  
in Abschnitten zu fl. 100, 500, 1000, 5000 mit 

V e r z i n s u n g  z u  5 %  5 % %  6 %  6 % %  

gegen 8 Tage, 14 Tage, 30 Tage, 60 Tage Kündigung. 
Die im Umlauf befindlichen, nicht gekündigten Kassenscheine ge­

messen vom obigen Tage an die höhere Verzinsung. 
Die Zinsen können bei der Kündigung behoben und die Kapitals-

rackzahlungen auch in allen Landes-Hauptstädten Oesterreich-Unqarns anqe-
wiesen werden, 

9?a$bru(f wirb ni<$t ^onorirt. 863 Der VerWaltUDgSratll. 

aut Dämpfen gewonnen vo» VI,. in »reslau, 
!kit Jahrcii a>» vorzüglich anerkannt gegen 

Gicht, Rheumatismus und R-rve« 6topfweh, 
zu haben in Originalflaschen a. 75 kr. und 1 fl. 65 kr. 

in Alarll»u>^,t « K Apotheke „zu Maria Hilf". (405 

GroKFuhrwcrke 
BefchAftigung gegen gute Entlohnung. 

Vierte ^nd AU richten nn die Stninzee 

Gneisplattenbruch-Gesellschast i« Stainz. 

^U«pll5vll« Ilrämpw (î sikuvkt) 
ksilt drisklivli cker 8pe-i»I»r-t für Lxiwxsis «„»sok, «erli», I^vuisen-
981 »tr-s-s 4b. — ^uxenblx-lilioli übvi- k-tisliten ' " ' " III LsIianäluiiK. 

sind heilbar. DaS bewährteste, wahrscheinlich einzige Mittel hiefür ist die 
«ivI>tHv»ttv v«n »r. 

vorzüglich anwendbar bei rheumatischen Gesicht«-. Brust-, Hals, und Zahnschmerzen^ Kopf-, Hand-
»nd Aniegichi, Tllederreißen, Rücken- und Lendinweh «. s. w. 

»anj« Pakete ,u 70 kr. und halbe zu 40 kr. bei .»vli. I»v?»o in 

Aamps- md Wannenbad 

in der Kärntner-Borstadt 
täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr AbendS. 

374)  Alo is  Schmiderer .  

Neivrieli 
in I lsr l iufA,  8t iel ,  I 'z  Lsrtei isslon,  

smxLedlt seino (268 

phoioqrazihischen Arbeiten. 

lî ttLGsilOrRvr 

Lg.usrbruii.ll. 
Der Gefertigte zeigt hiemit ergebenst an, daß 

die frische Füllung und Bersendnng seines KalS-
dorfer SauerbruttnS bereits begonnen hat; 
sk!b.r ist nicht nur mit Wein, Zucker oder Zitro­
nensaft gemilcht ein sehr angenehmes erfrischendes 
Luzusgetrank, sondern wird auch als Heilmittel 
in allen Krankheiten der Schleimhäute, der Brust 
und Untcrlcibsorganc. besonders bei veralteten 
Katarrhen, beginnenden schleimigen Lungensucht, 
Magenkatarrh Magenschwäche und Krämpfen. 
Mangel an Appetit, bei Leiden der Leber, Nieren 
und Harnblase mit Gries und Steinbeschwerden, 
Bleichsucht, Gelbsucht. Hautwassersucht, Hämorr­
hoiden zc. zc. bestens empfohlen. 400 

Gefällige Bestellungen wollen entweder an 
mich in Graz oder nn meine Brn -nenverwal-
tung in gemacht werden, wo selbe 
prompt zu den Pr.isen:!'/^ Maß 16 kr.. Halbe 
12, und Seitl 8 kr. (Packkisten separat zu 
eigenen Kosten) berechnet franco Station Kais-
dorf, au^g'fnhlt werden. 

Selber ist i» Graz fast in allen renommir-
ten Spezereihaiidlungen, in Marburg bei 
Herrn Alois Luandeft zu bekommen. 

Zu recht zlihlrcicher Abnahme empfiehlt sich 
ergebenst ^ eopold Gvttsbacher 

i u  G r a z  E i s e n g a s s e  N r .  1 .  

Ein goldenes Medaillon 
mit Photographie ist von der Pfarrhof^asse in 
den Stadtpark und von dort bis zur Domkirche 
IN Berlust gerathen. Der Finder möge sklt)eS 
gegen Belohnul'g im Comptoir dieses BlatteS 
abgeben. 

SrSssts >^UL?72.Il1 
inoßlvr« uiAßl Nut 

LßrrsiMßiävr, 
sovik »uoli Stott'« iiaoll U»ss sur 

^nsertiAUns 
ÜU IiiUiAstsu I'reissll, ewpüelilt 
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Eine Wohnung, 
bestehl'ld aus 3 Zimmern. Sparherdküche. Holz-
l a g e .  D a c h l , o i ) e t t  u n d  G a r t e n b e n ü t z u n g .  m ö b l i r t  
nnhc tem Sütibah..hofe, ist sogl.ij) zu beziehen.' 
Auskuifl crlljeilt die Manufakturwaarenhandlung 
^zur tiinhen Taube", Hauplplatz Nr. 95. (395 

HVvlulirte, 
abgepreßt, in Teigform oder getrocknet in Stücken 
kaufeu zn den besten Preisen 

«k SviniH » 
Wien, IV. Bez. Reffelgasse. 



Aas Gajthlln5MM ZaMirth 
ist sogleich uuter günstigen Bedingungen zu ver­
pachten. Auskunft daselbst btim Eigenthümer 
Rapoc. (^0 

Ein schönes Zimmer, 
möblirt, mit der Aussicht in die Hlrrengassc 
und aus den Hauptplatz, ist täglich ul verminljrn 
und mit 1. Juni zu bezithen. Das Nähcrc 
in dkt ELptditiosi der „Tag.spost" bei Gduard 
Ferlinc in Marbur.^. (413 

EineWeingart-Hube 
in der Gemeinde Zirknitz, b.stclicnd auS 5 
Joch Weingarten. 7.sI. Hochwald, 4j I. Aecker 
und 7 Joä» Wiesen und Obftgartci?, ist zu ver-

— Ausküttste trthcill der Elgenihüme? 
V l a s i u s - P i c h l e r  i n  Z e h e n i ' d o r f ,  P o s t  
Mure (4^ 

Vitlilize Viüeliles tiellilleil 
finden lohnende und dauernde Bcschäsliqung. 

Anzusragen beim Grnosscr^sct'ofts - Z^orstan' 
I. Wrllöpachtr, Schmidlgassc Nr. 28 

Gra^. 

Sogleich zu verpachten ist cine 

Bäckerei mit Greislerei 
in einem größeren Markte Untersteiermarks. 

Zu verkaltfen ist ein Grnndkomplex mit 
11 Joch nebst neuem Gebäude und cincr mit 
4 Joch. (385 

LEwladllNg )« rillt«! Glückevcrsuch! 

z 300.V00 M. Ct. 
W im günstigen F-ille als l)öchsten Gewinn bietet die I 

?ueneste große Geldverlosung,« 
Agenehmigl und garantirt von der hohen Sic-D 
« gierung der sreien St.>dt Hamburg I 
L Die Einrichtung dieser Geld-Verlosung ist so ge-W 
Wtroffeu, daß in einem kurzen Zeitranm ^in 7 Alithei-W 
Nungen) 43.600 Gewinne zur sicheren Entscheidung^ 
K o m m e n  u n d  b e f i n d e n  s i c h  h i e r u n t e r  H a u p t t r e f f e  k G  
z von ev. M. Et. itW.Wtt'. ev. W 
»200.000, 100.000, 75.000, 50.000, 40.000,Z 
W2 s. 30.000, 1 a 25.000, 3 ü 20.000, 3 tcZ 
I15.000, 6 a 12.000, 13 a 10.000, 11 »Z 
«8000; 12 a 6000, 32 Ä 5000, 65 a 3000,Z 
L204 a 2000, 412 a 10l' 
«ä. 200. 19800 a 110 Zc. « 
W Schon am 18. »luut 187^3« 
Wsiudet die nächste erste G ewinnziehnng dieser vom« 
V S t a a t e  g a r a n t l r l e n  C a p i t a l l e n - V e U  o s n n g I  
Gwie amtlich festgesetzt sla!t, und kostet hierzu G 
DWMl^l ganzes Original-LoS nur fl. 

' H-Ib-« delto fl. 
vilttel detto „ fl. I ^^IWK 

Gwelche Original Lose, gauz nach Belietien, gegen Ein O 
Usendnng des lietreffenden Betrages durch daS unter-« 
Zeichnete Bankhaus bezogen werden können. A 
H Mein seit nunmehr 21 Jahren bestehendeSO 
UTeschäst erfreut sich eines ganz besonderen Glücks,O 
M e n n  a u ß e r  v i e l e n  a n d e r e n  b e d e n t e n d e n  H a u p t - «  
Lgewinnen habe erst jüngst taut offiziellem BemeiseM 
G AWMj^l Prämie von 152.000 M. Ct. und G 
O 1 Prämie von 152.000 
Rin dortiger Gegend ausgezahlt und darf ich daher mil^ 
GNecht zur allgemeinen und glücklichen Theilnahme auf.» 
«ordern. O 
W Lei AuSfilhrung der Aufträge füge die erfordcr-R 
Rlichen amtticheu Pläne gratis bei und nach stattgoh^ib-I 
Gter Gewinnziehung erhält jeder meiner JnteresseutenV 
Wofort unaufgefordert die amtlichen Listen, woraus dasZ 
^Resultat ersichtlich. Die GewtiinauS^ahlnnftA 

; e s c h t e h t  p r o m p t  u n t e r  G a r a n t i e  d e S  S t a a t e  S O  
Da, wie vorauszusehen, die Betheiligung an die-U 

ler auf solidester Basis gegründeten Verlosung sehrZ 
ast werden wird, so wolle man der nahen ZiehungD 

?eäen die resp. Aufträge recht bald und direkt senden' 
— ?. Sf WechfelhauS 

^897 in Hamburg. 

VN das Bank' 

Y ORK 

Nachdem schon die 

ihre Güte und Leiatuugstähigkeit verbreitet und den! 
^röasten Absatz gewonnen haben, ist in Folge dessen) 
eine bedeutende* Preisermäßigung: einge­
treten und werden von heute ab zu den billigsten! 
Fabrikspreisen verkauft: Oe.W. fl. 
Meue Familien-Nähmasch., die beste für Weissnäherei 71 
Medium-Nähmaschine, die beste für Schneider . 851 
Nr. 2 Imperial mit Rollfusi . für Schuhmacher 100| 

Auch die 

Original - tflias Howe - Nähmaschinen! 
sind von heute ab zu den billigst herabgesetzten] 
Fabrikspreisen zu beziehen: Oe.W. fl.| 
Orig. Howe Lit, A für Familien u. Damenschneider 761 

Lit. B für Schneider, Corsettenmaclier 82] 
Lit. C mit Hüpfer für Schneider , . 90| 
Lit. C mit Rad für Schuhmacher . . 90] 

Geg^ n Raten sind die Preise um 10% höher.] 
Jede amerikan. Original - Singer- & Howe-
Nähmaschine ist mit Schutzmarke u. Certißkat] 
versehen und sind nur echt zu haben im\ 

Haupt-Depot 
für Marburg, obere Herrengasse, beil 

M. B. Prosch. 
Auch grosses Lager von 

Wheeler «Sc Wilson 
Greifer-Nähmaschinen mit 58 fl. u. höher] 
u. die besten Gattungen Handm&sohinenl 
25f» von 125 fl. bis 40 fl. 

Maschin-Nadeln in bester Qualität. 
Alle Gattungen Nähmaschinen werden] 

zur Itcpnrnfiir übernommen. 

Lungenschwind­
sucht ist heilbar! 
bewiesen in einem Buch, welches soefcen in 
VIII. Auflage erschien und dem bereits! 
viele Tausend© einen neuen 
Liebeiisfrüliling verdanken. Das 
Heilverfahren ist Jedermann klar verständlich 
dargestellt von M. Auerbach. Kux* 
einfach» Kosten gering, 
Ueberau anwendbar, Er­
folg radikal. Zu beziehen gegen 
Baarsendung von 1 Thlr. 5 Sgr. = 2 fl. 
4 Frcs. 40 Cts. von 

J. V, Albert !u München, 
Maximiliansstrasse Nr. 87. 

eelilel' liinnzls-kxlkslil 

(eonäevsirte LteppenAileli). 
Von 6or k. Ic. Nsäi^inslbvliör'äs in ^ii'» nua' 

l^sirt ullä als Nsilmittel ansrlisunt, von äer l^i »-
Iiausr 0s1klirt6n-6ok6llke1iatt uriä 6en ert>tsn ürst-
Uodsn.^utorlltitön Aepi üt't unä desonäers empkolllen 
unZ iit^srkll vaek den sin^ssanäten 7.6ußsuisson unä 
kriefev durod äisKlän?i6näst,ön Lrsol^ebewälirt, ksilt 
rasek nnä siel^er: 

^aAött- ^ai?n 

^6?'V6N> 
per ^'laeon 1 K. — Lroscliüi-sn gratis — Vsrsavät 

vaot» auss^rtislb äuron äas 
Kener»! vepüt bei 8leinli.imp. 
Vis», kcklsikmüdigasse I^r. 20. 

llkupt-vspot in ^isn bei Hsrrn ^potlielisr ^oig«, 
'Luolilsudsn 27. s172 

jFoSoii Laiwsviiwvli 
heilt gegen Garantie, ohne den Zahn zu entfernen, 

schmerzlo?, Nlich eigener, altein belvcihrter 
Metl,ode, 

?». LI«!», 
Wiiidlirjt i> Wie«, Klofltrgiijst >r.4 

Zahntropfe» vom W>i»darzte Ar. Nie« 
stillen den Schmerz hohler Zähne augenblicklich 

und sind in YloconS zu 1 fl. daselbst und in den 
Niederlageu zu beziehen. 

Muildvasser vom Wundärzte Fr. Bier, 
egen rheumatische Zahnschmerzen, gegen Entzündungen, 
Geschwülste und Geschwüre des Zahnfleisches, gegen 

Aahnst.^in und Lock?rwerden der Zähne, sowie gegen 
den üblen Gcritch auS dem Munde, ist daselbst, in 
Vtarburq tei dem Herrn Apotheker W. Köniq 
und in den Niederlagen in AlaeonS zu 1 fl. zu d-^lben 

Eiscndahn-Fahrordnung. Marburg. 
^^erfvilenzüs,?. 

Von Triest nach Wien: 
Ankunft K ll. 11 M. Krüh und ö N. 45 M. Abends. 
Abftchrt li N. 23 M. Früh und 6 U. 57 M. Abend». 

Von W i e n  n a c h  T r i e s t :  
Ankunft 8 U. M. Früh und S U. 6 M. Abends. 
Abfahrt 8 lt. 13 M. Krüh und 8 N. 18 M. Abends. 

Beschleunigte Personenzüge. 
Von Marburg nach Wien Abfahrt 4 Uhr 40 M. Früh. 
Lon Wien nach Marburg Ankunft 10 Uhr 55 M. Abds. 
Vl»n Marburg nach Of<^n Abfahrt LN 5 M. Abends. 
Bon Ofen nach Marburg Ankunft 9 Uhr Bormittogß. 

Gemischte Füge. 
Von Mürzznfchlag nach Triest. 

Ankunft 1 llhr 48 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 15 Min. Rachmittag. 
Von Triest nach Diürzjnsch lag. 

Ankunft 11 Uhr 55 Min. vkittag. 
Abfahrt 12 Uhr 15 Min. Nachmittag. 

^iirntner-Attge. 
Bon Marburg nach KranzenSfeste 9 Uhr 1ö M. vormltt 
Von Marburg nach Villach V Uhr 15 Min. Rachmittag. 



!! Verbreitet in 40,000 Exemplaren!! 
Prof. t. Orli^'s 

ANALYSE DES LOTTO. 
Darstellnng nach amtlichen Quellen und wissenschaftlicher Begründung aller Vortheile im Zahlen-Lotto zu gewinnen. 

Siebente gänzlich umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. Gr. 8. 13 Bogen. — Preis UOP 1 fl. 0. W. ill B. 3V 
I>urch Jeden Buchhändler, Colporteui» etc., und am schnellsten durch den Verfasser zu beziehen. 

, D.er ™geheure Aufschwung, welchen dieses von mathematischen Autoritäten empfohlene Werk In kurzer Zeit genommen 
die Zahl semer Auflagen, die anerkennendsten ürtheile „der Presse« sowohl, wie auch des Publikums: — Alles dies spricht zu sehr für 
den inneren Werth, als dass es noch irgend einer Anpreisung bedürfen sollte. Es ist für den wissenschaftlich Gebildeten wie für den Laien be­
rechnet, vermeidet den überflüssigen Gelehrtenkram, der manches andere Werk unverständlich macht, und strebt nach einer durchweg populären 
Darstellung. In seinen in 6 Abtheilungen zerfallenden Inhalt bringt das Werk: Eine vollständige üebersicht über das Wesen des Lotto und seine 
Einrichtungen, wobei bemerkenswert^ § 3, Absatz 8—9. Ueber das Sperren der Nummern; die Portati di risico — was nur der Lotto-Direction 
so genau bekannt ist, und noch in keinem Buche veröffentlicht worden ist; das inathematische Verhältniss des Spielers zum Lotto; das statis­
tisch-mathematische System; praktisches Combiniren von allen Spielformen; Spiclmethoden; über grosse Lotterien. Mit einem Worte- Es 
giebt Unterweisungen, um sich vor Verlusten immer zu siehern und nur Gewinne zu ermöglichen. 

Mit gröfster Hochachtung erlaube ich mir Ew. 
Wohlgeboren mein Staunen Über diefes grofsartige 
tiefdurchdachte Werk auszudrücken'. 

Wels. Weiss, Antiquar. 

Mit gefpannter Aufmerkfamkeit habe ich ihre 
mir freundlichst zugefchickte «Analy fe des Lotto« 
ftudirt und bin zu der Ueberzeugung gelangt, dafs 
felbe nur ein Froduct eifrigen Studirens und 
vieljähriger Erfahrung und Beobachtung me-
taphyfifcher Kräfte, die beim Lottofpiel wirken, 
genannt werden und mit Recht für ein wahres 
wi f fenfchaf t l i ches  Refu l ta t  be trachte t  
werden kann. 

Jaslo. Edmund Hi6rzyk, Gymnafialprof. 

Urtheile über die Analyse. 

Da ich fchon fo oft von Lottogewinnften gehört 
habe, die aber nur dem Herrn Profeffor nach fei­
ner «Analyfe des Lotto» zu verdanken find . . . 

Lubaczow. Ant. Wolos, 
gr. kath. Vikarius. 

Ich habe Ihre auf rationellen Grundsätzen be­
ruhende «Analyfe des Lotto» mit vielem Intereffe 
gelefen und wünfehe ihr auf Grund ihrer wahrhaft 
mathematifchen Bafis, infoweit die möglichft menfeh-
lichc Berechnung reicht, den bellen Erfolg etc. 

Prag» Franz Ertl, Profeffor. 

Von Ihrem täglich wachfenden Ruhme angeregt, 
befonders durch die Herausgabe der «Analyfe des 
Lotto» (7. Aufl.) erlaube ich mir, Sie unter Bei­
fügung des Betrages um ein Exemplar zu bitten. 

Mariafchein (Böhmen). Jos. F. Nowak, 
Lehrer. 

Ich erhielt heute Ihre Analyfe und mufs ohne 
Schmeichelei bemerken, dafs fie ein vorzügliches 
Werk ift. Es wird in der Lottomathematik Epoche 
machen etc. Ich habe dadurch Sie und Ihre Arbei­
ten kennen gelernt und das Refultat ift: Unbe­
grenzte Verehrung und Hochachtung für den aus­
geze ichneten  e inz ig  daf tehenden  Schr i f t f te l l er  
der Lottomathematik etc. 

Zborow. Josef Thon. 

Ich bitte um ~I Exempl. Ihrer „Analyfe des 
Lotto" für die kleine Zahlenlotterie, welche fich 
unter der Bevölkerung fehr viel Sympathie erwor­
ben und noch mehr Wohlthaten erwiefen hat. 

Qbrzan. Johann Hoschok. 

Erfuche um Zufendung Ihrer berühmten Ana­
lyfe zum Lottofpiele. 

Jaficmka. Andr. Stelmachinski. 

Durch einen Zufall bekam ich heute von Ihrem 
fo berühmten Handbuche «Analyfe des Lotto» 
Kenntnifs. Indem ich Ihnen die Verficherung gebe, 
dafs ich sehr bedauere, nicht fchon früher von 
diefem weit und breit gefchätzten Werke etc. 

Eger. v. Teutsch, Lieutenant. 

Inliegend erhalten Sie 2 fl. mit dem höfl. An­
fachen, mir Ihr allgemein als nützlich anerkanntes 
Werk «Analyfe des Lotto» gef. zukommen zu 
laden. 

Staab. JoSef Neu, Lehrer. 

Der vortreffliche Ruf Ihrer «Analyfe des Lotto» 
veranlafst mich I Exempl. zu beftellen etc. 

Lemberg. Jul. Napiorkowsky. 

Gedern habe ich das von Ihnen mir zugefandte 
Werk «Analyfe des Lotto» erhalten und mufste 
ftaunen, als ich die bezweifelte Sache realiter vor 
Augen fah. 

Buczacz. M. Pohorllles. 

Ihre Analyfe des Lotto habe ich erhalten, durch-
gelefen und bewundert u. f. w. 

St. Leonhard. Ant Jantschitsch. 

Ihr Buch «Analyfe des Lotto», welches hier täg­
lich grösseren Ruhm erlangt etc. 

Klagenfurt. Th. Scharpinsky. 

Ich habe Ihre «Analyfe» gelefen und kann nur 
mit Er ftaunen Ihre Geduld und Ausdauer bewundern, 
welche in diefem Werke bis in die kleinften Details 
der mathematifchen Wiffenfchaft und grofsartiger 
genauefter Berechnung kundgegeben wird. 

Pressburg. Schwappach. 

Ich (ludire jetzt in freien Stunden Ihr vortreff­
liches Werk und habe durch eigene Ueberzeugung 
von Ternotreffern vollesVertrauen zu Ihren (Kombi­
nationen, da selbe nicht & la Bold und Anderen, 
wie sie namentlich aus Leipzig, Prag etc. angepriesen 
werden, auf Täuschung, Betrug und Schwindel 
beruhen, sondern reelle Grundlage haben. 

Währig b. Wien. J. Jahn, Gaflwirth. 

Ich habe Ihr Werk erhalten, gelefen, durchfludirt, 
bewundert, laut Berechnung Einfatz gemacht, und 
ficherer Treffer erfolgte fowohl in Hermann-
fladt als Temesvär . . » 

Hopowa, Poft Peterwardein. 
P. Basil. Petrowtes, 

Archimandrit des Klofters Hopowa. 

Erfuche um 2 Exempl. Ihrer ausgezeichneten 
„Analyfe des Lotto", die in unferem Lande einen 
fo grofsen Ruf fich erworben hat . . . 

Arlamowska Wola. Jan. Ch. Karabinik. 

Meinen herzlichften Dank für die vielen nütz­
lichen Unterweifungen und praktifchen Belehrungen 
Ihres höchft geiftreichen Werkes. Obwohl ein 
Neuling in der Lotto-Mathematik, kann ich Ihr 
unfehätzbares Buch als werthvoller Rathgeber 
jedem praktifchen Spieler nicht genug empfehlen. 

Sullowitz. Franz Merbs. 

Ihr vortreffliches Werk habe ich gelefen 
und bewundere Ihre ungeheuere Ausdauer und 
Mühe im Entwerfen der verfchiedenenTabellenu. f. w. 

Pilfen. P. Perner. 

Ich ftudire fleifsig Ihre „Analyfe". Alle 
Achtung! So etwas Gründliches, fo etwas Schla­
gendes war noch nie auf diefem Felde aufgetreten. 

Freudenthal. Neugebauer. 

Meinen innigften wärmften Dank! Mit vollem 
Vertrauen auf Ihre Berechnung habe ich gefetzt 
und fchon der erde Einfatz war mir günflig. 
Möge Gott Ihnen taufendfach lohnen, dafs Sie 
Mühe und Arbeit nicht fcheuen, um anderen 
Menfchen in ihrer bedrängten Lage ein Wohlthäter 
zu fein. 

Wien. Leopoldine Gleissen. 

Das einzig rationell-wiffenfchaftliche Syftem einer 
Lotto - Berechnung nach mathematifchen Grund-
fätzen habe ich bis jetzt in keinem anderen Werke 
beffer ausgeführt gefunden, als in der «Analyfe des 
Lotto«, deren Verfaffer v. Orlige, Profeffor der 
Mathematik in Berlin, ift. Mit Recht kann ich 
daher diefes Werk als ein Kufserft nützliches em­
pfehlen. 

Trieft. Francisco Palco, 
Prof. d. Mathematik. 

Kein Werk über Mathematik hat mir mehr Ver­
gnügen  be im Lefen  gemacht ,  a l s  Ihre  mi t  v ie lem 
Fleifse combinirte «Analyfe des Lotto» etc. 

Pell. Ferd. Ederer, 
k. k. Hauptmann-Rechnungsführer. 

Schon öfter hörte ich Ihren werthen Namen 
in mancher Gefellfchaft preifen und die Verdienfte 
loben, die Ihnen die Menfchheit fchuldct. 

Golling. Franz Brenner. 

Die Bewunderung, die ich über Ihr fehr forgfam 
und trefflich ausgearbeitetes Werk empfinde, glaube 
ich in den wenigen Worten genügend auszudrücken: 
«Reel, sicher, versl&ndlich und genau.» 

Wien. m. Oder, 
k. k. Beamter. 

Kai fer  Jofeph ,  der  Unvergess l i che ,  
fchreibt die «Presse» hat einmal, das Lotto be­
tre f fend ,  den  Ausfpruch  ge than:  «Wer  for twäh­
rend fp ie l t ,  i f t  e inNarr ,  wergar  n ie  fp ie l t ,  
ein noch gröfserer.» Kaifer Jofef wollte alfo 
mit diefen Worten gefagt haben, dass ein Spiel­
chen zu Zeiten nicht fchaden könne. Aber wie 
foll man fpielen? Auf diefe an uns gerichtete Frage 
antworten wir: Seit Kurzem mehren fich die Ge­
winne im öfterreichifchen Zahlenlotto in erheblicher 
Wei fe  und zwar  nur  durch  den  Profe f for  von  
Orli$6 in Berlin, welcher mit feinen Spiel-In-
ftruetionen die Leute nicht nur zum Spiel animirt, 
fondern fogar ihnen Treffer zuweift. Sein Syftem 
ift ein durch und durch wiffenfchaftliches, ver­
mitteln der Lottomathematik feftgeflelltes und zu 
Gunften des Spielers berechnetes. Eine klare Ueber-
ficht über das Syftem gewährt fein neueftes Werk, 
die «Analyse des Lotto»' Daffelbe ift mit grofsem 
Fleifse gearbeitet und beruht auf tiefen Studien 
weshalb wir es angelegentliche empfehlen. 

Das Werk «Analyfe des Lotto», (heifst es 
in anderen Blättern) ift ftreng wiffenfchaftlich ge­
halten; mit aufserordentlichem Fleifs und grofsem 
Scharffinn hat der Verfaffer verfucht, den foge-
nannten «Zufall» im Lotto auf einfache Berechnung 
zu befchränken. Es mag gewagt fein zu behaupten, 
dafs diefe unendlich fchwierige Aufgabe vom 
Profeffor von Orlig£ vollkommen gelöft ift, aber 
es darf dreift behauptet werden, dafs ihm kein 
Lottomathematiker gleichkommt, noch ihn übertrifft. 
— Wenn Thatfachen beweifen, und in diefem Falle 
dürfte der Erfolg doch entfeheidend fein, fo ift 
diefes Syftem ein durchaus rationelles, da mit dem­
selben die überrafchendften Erfolge erzielt find. 
Zugleich mufs lobend erwähnt werden, dafs die 
Bedingungen und Forderungen durchaus mäfsig 
find. Wer Gelegenheit gehabt hat, die vielen 
Dankfchriften zu lefen, die dem Profeffor v. Orlige 
täglich zu Hunderten zugehen, der wird es begreif­
lich finden, dafs er ftatt materiellen Vortheils fich 
mit dem Bewuftfein begnügt, fo Manchem zum 
Glücke verholfen zu haben. Möge fein fchönes 
Wirken deshalb noch lange dauern, ihm felbft zur 
Freude  und taufend  Anderen  zum Hei l .  

Bestell-Brief. 

Verlange vom Herrn Professor von Orlip£ in Berlin, Wilhelmstrasse 5, per Post: Exemplare der neuesten Auflage seines Handbuches: 

„Analyse des Lotto46. 

Der Preislbetrag 

von. fl. 0e.W. liegt bei. 

(Nachnahme und Postanweisung« - Verkehr exiftirt zwifchen Oesterreich 

und Deutschland nicht.) 

Namo: 

Stand: 

Wohnort: 

Letzte Post: 

Kronland: — 
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Ilm rrdjt kitUidjc ängnlic kr grifft mir)) frfwljl, h fonft «ijj)t für Vit nötigt ant pnultüidjt Mtnimng pruntitf ratrirti kann. 
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SZIKA-BlIM«! 
beireffend 

S p i e l - I n s t r n c t  I o n e n  
des 

•Professor R. v. Orli$ 
Berlin, Wilhelmstrasse iVo. 5. 

An alle Freunde des Lottospiels, welche für eine wissenschaftlich begründete rationelle Lotto-Speculation Verständniss haben, erfolgt die ergebene 
Einladung, die vom Professor v. Orliqe ht Berlin aufgestellten NpieMiutrnctionen zu benutzen, durch welche schon Taugende von Treffern erzielt worden, 
und deren Ruf bis in die weiteste Ferne gedrungen ist. Das System beruht auf der Wahrscheinlichkeitsrechnung, vermittelst welcher die Erzielung eines Treffers 
bestimmten mathematischen Gesetzen unterworfen ist; mithin stefit sich der Erfolg so ziemlich als Regel, der Nichterfolg als Ausnahme dar. Dies in Kürze der Inbe­
griff des Systems, welches den genannten Herrn veranlasste, die erwähnten Instructionen aufzustellen, um so dem spielenden Publicum einen Leitfaden an die Hand zu 
geben, der ihm die Möglichkeit resp. Wahrscheinlichkeit zu gewinnen bietet. Es bedarf wohl kaum eines Hinweises auf ihre Vortrefflichkeit, dafür sprechen am besten 
die vielen, auch in unserem Blatt sehr oft veröffentlichten Dankschreiben, Zeugnisse und Anerkennungen, von denen unten einige im Auszuge folgen. • 

Jede Instruction ist auf zehn Ziehungen berechnet, enthält fertige, spielreife Öombinationen und ist überhaupt so eingerichtet, dass selbst Derjenige, der gar 
keine Kenntniss vom Lotto hat, mit Sicherheit darnach .spielen kann. Was die Bedingungen betrifft, so sind dieselben sehr mässig: zehn Procent Gewinn-An-
theil und vorherige Spesen-Entschädigung von 1 fl. für Estratto- oder Ambo-Instructionen, von 2 fl. für Terno- oder Ambo-Terno-Instrnctionen. 

Strenge Discretion auf Verlangen« Frankirte Anfragen werden sofort unentgeltlich beantwortet, und zur eventuellen Benutzung 
ist unten ein Bestellbrief nebst Erläuterung beigegeben. 

Dem Profeffor der Mathematik, Herrn v. Orli$6, 
beftätige ich mit Freuden, dafs ich mittelfl feiner 
Spielinflruction ein Terno gewann. Ich kann die 
ausgiebige und einzig rationelle Methode des 
genannten Herrn beftens empfehlen. 

T . , , bey Krakau. Emil V. Dobetz, 
Gutsbefitzer. 

Mittels einer Spielinflruction für «Ternosecco in 
Combination,» welche ich von dem Hern» etc. be­
zog, gewann ich ein Terno. Dies als Empfehlung 
feiner Spielmethode. 

Lichtenfladt. Anton Klier, Oberlehrer. 

Vor einiger Zeit erhielt ich von dem Herrn etc. 
eine Lottofpiel-Inflruction für io Ziehungen. Lei­
der musste ich das Spiel unterbrechen, da kommt 
foeben der Ternotreffer. Ich gehe nun zwar leer 
aus, aber ich kann mich nicht enthalten, offen meine 
Bewunderung über diese pracisen Berechnungen aus­
zusprechen und Jedermann den Beiftand diefes Herrn 
zu empfehlen etc. 

Innsbruck. F. Schilcher, Privatlehrer. 

Ich fpreche hiermit den innigften Dank aus für 
den durch Ihre vortreffliche Inftruction gemachten 
Ternogewinnf t .  
• Linz. E. Danzer. 

Mit Ihrem Beiflande, geehrtefler Herr Profeffor, 
ift es mir gelungen, einen Ternotreffer zumachen. 
Es ift der erste Treffer, den ich in meinem Leben 
gemacht. 

Kremfier. Franz Dabias. 

Dem Herrn etc. beftätige hiermit, dafs ich auf 
feine Combination für «Ternofecco# in Wien ein 
Terno gewonnen habe und fage ihm beften Dank. 

Prag. Wenzel Zyka. 

Dankend beftätige ich, dafs ich mit einer Spiel­
inflruction des Herrn etc. ein Terno gewonnen. 
Nicht allein die Methode empfehle ich hiermit beftens, 
fondern auch die Billigkeit derfelben und die Sicher­
heit der Treffer etc. 

Vitis. Jos. Mayer. 

Die wirklichen Leiflungen des Herrn etc. öffent­
lich anzuerkennen, fühle mich veranlafst. Nachdem 
ich bereits in Ofen mit der Inftruction für Terno 
fecco in Combination ein Terno gewann, habe ich 
dafelbft mit einer folchen Inftruction "wieder 
ein Terno gfowonnen. Ich kann 
daher diese Combinationcn nur empfehlen. 

Neu-Panath. A. Kampfs, Lehrer. 

Ich gebe hiermit dem Profeffor etc. das Zetignifs, 
dafs ich mittels seiner Inftruction für Ambo-Terno 
1 Terno, fowie 3 Ambo gewonnen. 

Peft. Franz Holfauer, Gaflwirth. 

Abdruck von Danksagnngen, Zeugnissen etc. 
Nicht allein den Ternotreffer, auch meinen 

lieben Bräutigam verdanke ich Ihren ausgezeichne­
ten Spiel-Inflructionen etc. 

Wien. Emma Leitner. 

Es tiberrafcht mich, geehrter Herr Profeffor, 
Ihre Freundlichkeit ebenfo, als ich mich wiederholt 
freue, neue Beweife richtiger Beurtheilung Ihrer 
mühevollen Arbeit zu fehen. Auch ich ermächtige 
Sie, geehrter Herr, meinen vollen Namen und Cha­
rakter als ein Beweismittel dort zu gebrauchen; 
wo es fich handelt, für Wahrheit einzugehen und 
Verleumdungen unwiflfender oder böswilliger Leute 
durch rückhaltlofe Gegenbeweife zu entkräften. 

Graz. Carl Wengers, St. juris. 

Dank Ihren überra Sehenden Leiflungen habe ich 
fchon in der erften Ziehung gewonnen. 

Meidling. F. Dagostini. 

Beiliegend überfende mit grtfsstem Danke Ihnen 
abermals den Gewinn-Antheil etc. 

Belonitz. Josefine v. Bergmann. 

Dankend fende ich Ihnen die Provifion etc. 
Prag. Leopold Swoboda. 

Ew. Wohlgeboren. Heute erhielt ich die 
Nachricht von Wien und flaunte über Ihre Inftruc­
tion, welche mir ein Terno und Ambo brachte. 
Obwohl ich die gewonnenen Geldbeträge noch nicht 
beheben konnte, fo beeile ich mich doch, Ihnen 
den Gewinnantheil etc. 

Finflernau. Thomas Wanek, Förfter. 

Endlich ifl mir das Glück einmal hold gewefen; 
i ch  gewann  nach  Ihrer  Angabe  Terno  f ecco ,  
wovon ich mit Dank Ihren Antheil überfende. 
Bitte um Discretion. Warum? Urnen bekannt. 

L e i t m e r i t z ,  Mar ie  G . . . . .  

In gröfster Freude kann ich es mir nicht ver-
fagen, dem Herrn etc. meinen Dank öffentlich 
auszusprechen fUr das nach den von ihm erhaltenen 
Sp ie l in f t ruc t ionen  gewonnene  Terno .  

Fulnek. Amalie Bormann. 

Ich gewann ein Terno und zwar mittels der von 
Herrn etc. empfangenen Inftructioneh. Indem ich 
diefes erfreuliche Refultat veröffentliche, halte ich es 
für eine Pflicht der Dankbarkeit, den genannten 
Herrn beftens zu empfehlen. Wenn man nicht 
vollkommen planlos zu Werke gehen will, ifl fein 
Rath eine nothwendige Beihilfe. 

Pefl. F. Ederer, 
k. k. Hauptmann-Rechnungsführer. 

Zwe i  Terno ' s ,  zwe i  Ambofo lo ' s ,  f i eben  
Ambo's habe ich mittels der Spielinflruction 
des etc. in Wien getroffen. Ich erkenne dies als 
der Wahrheit gemäfs hiermit an, und rathe 
gewiffenhaft Jedermann etc. 

Poltar in Ungarn. Gust. Jac. Eiselt. 

Ueberfende Cewinnantheil von dem Terno, 
welches ich durch Ihre Inftruction gewann etc. 

Kronfladt. P. Jonas. 

Ich habe ein Terno gemacht und fende Ihnen 
dankend Ihren Antheil, in der guten Hoffnung, 
recht bald wieder einen folchen zu übermitteln. 

Wien. Josef Pohl. 

Eine Inftruction des Herrn Profeffor etc. hatte 
den höchst überrafchenden Erfolg, dafs 
damit  g le ich in der erften Ziehung ein 
Terno und vier Ambo getroffen wurden. Hier­
mit  hat  der Herr Profeffor in der That die  fämmt-
l ichen fünf gehobenen Nummern der 
Ziehung vorausbeftimmt. Ich fühle mich ver­
pflichtet, diefes Refultat zu feiner Empfehlung hier­
mit öffentlich zu beftätigen. 

Olmütz. Franz Sohr. 

Meine ganze Nachbarfchaft  war bei  mir 
zum Kaffee und freute Sich über mein mit Ihrer 
Hilfe gewonnenes Terno etc. 

Wien. Joseflne Weiss, Wittwe. 

Mögen Sie  doch recht  glücklich seint  
Sie habens wirklich verdient weil Sie mich arme 
alte Wittwe zu einem fo Schönen Gewinn verhol-
fen haben etc. 

Linz. Emilie Altenburg. 

Meine Kameraden bewundern mit  mir den 
Erfolg Ihrer Spiel-Inftruction und möchten fämmt-
lich eben fo rafch wie ich damit ein Terno ge­
winnen etc. 

Kafchau. J. Kräustel, k. k. Hauptmann. 

Gekämpft  und gef iegt l  Eingefetzt  und 
gewonnenl Das ift ja vorzüglich, So rafch hatte 
ich denn doch den Gewinn nicht gehofft. Ihre In­
ftruction ift ja ein wahres Wunder. 

Wien. Gf. R k. k. Rittmeifter. 

Aufrichtig geftanden hat mich der Schnel le  Ge­
winn mittels Ihrer Inftruction fehr Überrafcht etc. 

P r a g .  J .  v .  M .  . . . . . .  .  

Mit dem gröfsten Erftaunen mufs ich Ihnen 
abermals den günftigen Erfolg Ihrer Inftruction 
anzeigen etc. 

Graz. K. Telte. 

Seltfamt Ihre Nummern haben mir rafcher 
Glück gebracht als ich gedacht etc. 

Herrmannftadt. Anton Schlemmer. 

Eine Tollftändige Wendung meines Schick« 
Sals danke ich Ihnen, denn der Ternotreffer, den 
ich mit Ihrer Inftruction machte, giebt mir die 
Mittel mich zu etabliren etc. 

Trieft. J. Herrmann, Commilfionair. 

Erfehnt,  erhofft  und erreicht!  Dai  i f l  
mein Schickfal gewefen; der unverhoffte Ternotreffer 
überhebt mich aller bangen Sorgen um die Zukunft. 
Sie haben mich recht glücklich gemacht. 

Gr. Sieghardt Josef MDIler, Schneider. 

Es gereicht  mir zur Freude Ihnen anzuzeigen,  
dafs ich mit Ihrer Inftruction Erfolg gehabt. In 
der letzten Ziehung gewann ich ein Terno etc. 

Peft. Louis Grill. Buchhalter. 

Mit  Gegenwärtigem fpreche ich Ihnen meinen 
Dank aus für das mit Ihrer Spiel-Inftruction ge­
wonnene Terno etc. 

Brünn. A. Walter, Kaufmann. 

Ganz überrafcht  wurde ich von dem glück­
lichen Erfolg der von Ihnen erhaltenen Inftructionen. 

Linz« B. R« . « • • 

Grenzenlofes  Glück haben'Sie  mir verfchafft ,  
denn das mit Ihrer Inftruction gewonnene Terno 
ermöglicht es, das ich bald meinen lieben Ferdi­
nand heiraten kann etc. 

Prag. Anna Bendel. 

Zur rechten Zeit  erwifchte ich den Terno­
treffer; Ihre Inftructionen find ausgezeichnet etc. 

Prefsburg, L. Taubner. 

Worte f inde ich nicht ,  um Ihnen meinen und 
der Meinigen Dank für die Rettung aus der Noth 
auszufprechen. Ohne den Ternotreffer wäre ich 
verloren gewefen etc. 

Peft. A. Labitzkl. 

Meine neun Kinder vereinigen Ihre Stimmen 
mit der meinigen und wir rufen Ihnen zu: Dank 
für das Terno etc. 

Wien. F. Deugel. 

Sehr gut  gefahren bin ich mit  Ihrer Inftruc­
tion da ich fo rasch ein Terno machte etc. 

Wien. A. Hofer. 

Ich erhielt von dem Herrn etc. eine Inftruction 
für Terno und gewann damit ein 2. Terno. Ich 
beftätige Selbes als der Wahrheit gemäSs. 

J. Linhardt, RealSchullehrer. 

Dem etc. bezeuge hiermit, daSs ich mittels seiner 
Inftruction I Terno gewonnen. \ 

St. Stefan. Leopold Gäbifcerv> 
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*No.„ Tabelle. Bestell-Brief. 
Herrn It. T. Orlitjö, Professor der Mathematik, Berlin, Wilhelmstrasse 5. 

Ich erfuche Sie hiermit, mir gegen beifolgenden Geldbetrag von fl. ö. W. Ihre Spiel-Instruction - für die bezeichneten Spielarten nach dem nebenbemerkten Ziehungsort 
zusenden zu wollen. 

Spielform. 

Estratto in 5 Nummern . . . 

Estratto (mit Ruf) in 5 Nrn. 

Ambo in 5 Nummern. . . . 

A m b o  i n  4  „  . . . .  

ZiohongBort. 
Geld­

betrag. 

O m  

&.«• ft» 

Spielform. 

Ambo in 3 Nummern.... 

Ambo in 2 „ (Ambo-Solo) 

Terno*Secco in 5 Nummern . 

Torno-Socco in 4 „ 

Tcrno-Socco in 3 „ 

Ziehung; sort. 
Geld­

betrag. 

B' m  

o* 
t» '  
p t* 
w'o i.-® 

Spielform. 

Ambo-Terno in 5 Nummern . 

Ambo-Terno in 4 „ 

Ambo-Terno in 3 „ 

Quatcrno aufgelöft in Terno- Secco 

und Ambo-Solo . . . . 

Zlohungsort. 

N n m e. 

Geld­
betrag. 

SV 
O to 

3*  
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